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13 neue Infizierte
Inzidenz bei 54,4
Straubing-Bogen. (ta) Insge-

samt 13 neue positive Tests auf
Sars-CoV-2 sind am Freitag
(sieben) und Samstag (sechs)
für den Landkreis Straubing-
Bogen vom Robert-Koch- Insti-
tut (RKI) gemeldet worden. Die
Sieben-Tage-Inzidenz lag nach
den offiziellen Zahlen des RKI
(Stand Sonntag, 0 Uhr) bei 54,4.
Auf den Intensivstationen der
Kreiskliniken werden derzeit
vier Personen wegen einer Co-
rona-Erkrankung behandelt.
Ein Todesfall mit beziehungs-
weise an Covid-19 aus dem
Landkreis wurde an den ver-
gangenen zwei Tagen gemeldet.

Oberalteich. Die Digitalisierung
der Gesellschaft: Mittwoch, 17.3.,
19 bis 20.30 Uhr, Onlinevortrag.
Oberalteich. Computereinstieg

für Anfänger und Senioren: Don-
nerstag, 18.3., 18.30 bis 20.45 Uhr,
fünfmal.
•Anmeldungen und Kursinfos

unter www.vhs-straubing-bogen.de
oder telefonisch 09422/505600. So-
bald die Kurse wieder laufen dür-
fen, wird der konkrete Starttermin
mitgeteilt.

■ Volkshochschule

Haushalt bestimmt
die Stadtratssitzung
Bogen. (ta) Am Mittwoch, 24. Fe-

bruar, findet um 17 Uhr im Kultur-
forum in Oberalteich die Haushalts-
sitzung des Bogener Stadtrates
statt. Daneben geht es in der öffent-
lichen Sitzung unter anderem um
Flächennutzungspläne und den
„Bogener Rautenscheck“. Anschlie-
ßend findet eine nichtöffentliche
Sitzung statt.

Pläne fürs Zusammenfinden nach Corona
Das Haus der Begegnung soll zum Kulturzentrum werden – Kulturmobil kommt

Mitterfels. (erö) „Die Corona-
Krise macht uns die Bedeutung des
kulturellen Lebens bewusst, die
Strategie der Eindämmung be-
schränkt die Bewegungsmöglich-
keiten der Bürger. Das erfordert
neue Verhaltens- und Denkweisen.“
Wolfgang Hammer, unterstützt von
Paul Wintermeier, stellvertretender
Bürgermeister und Kulturbeauf-
tragter der Marktgemeinde, hat sich
Gedanken über die Kultur in Mit-
terfels gemacht.

Mitterfels sei schon lange ein
Zentrum vonGeschichte undKunst,
erklärt Hammer. Das kulturelle Le-
ben zu gestalten sei Aufgabe aller
Gemeindemitglieder. Jetzt stellten
Hammer und Wintermeier im Haus
der Begegnung Bürgermeister An-
dreas Liebl ihr Kulturkonzept für
die Zeit nach Corona vor.
Ziel sei es, das kulturelle Leben in

der Marktgemeinde zu planen, zu
gestalten und möglichst viele Mit-
bürger einzubeziehen und zu be-
geistern. Unter dem Motto „Home“,
ist gleich Heimat, zeigt Hammer die
reiche und über Jahrhunderte dau-
ernde kulturelle Vergangenheit der
Marktgemeinde auf, macht eine ak-
tuelle Bestandsaufnahme über das
bunte Kulturleben in Bezug auf Ge-
schichte, Musik und viele Vereine,
die sich der Kultur widmen. Ge-
nannt werden beispielsweise das
Mitterfelser Magazin, der Musik-
verein und der Singkreis, der Thea-
terverein, der Bayerische Wald-Ver-
ein und der OGV. Auch der Helfer-
kreis für Asylbewerber habe sich
mit Integrationskursen, mit einem
Gedichtband und einer kleinen Ge-
mäldeausstellung der Kunst gewid-
met und somit Brücken geschlagen
zwischen den Kulturen. Nicht zu
vergessen die großen Mitterfelser
Feste wie Marktmeile und Christ-
kindlmarkt. Hammer spricht auch
Probleme an wie den Mitglieder-

schwund in den Vereinen oder den
Paradigmenwechsel durch Digitali-
sierung und Globalisierung. Hier
falle der Kultur die Aufgabe zu,
Entwicklungen zu beobachten, sich
einzumischen und neue Ideen zu
entwickeln, meint Hammer.

Ein Fest nach Corona?
Nach dem Ende der Corona-Ein-

schränkungen könnte es eine Fest-
woche geben „zum Wiederzusam-
menfinden nach dem Lockdown“.
Daran sollten sich alle Vereine, Ge-
schäftsleute und Kirchen, Schulen
und Einzelpersonen beteiligen, er-

klären die Kulturbeauftragten. Ge-
dacht ist an Konzerte und Lesun-
gen, Kunstausstellung, Sport, Wan-
derungen, Geschichte, Theater,
Führungen, eine offene Werkstatt
und vieles mehr. Eine Ausstellung
von Hobbymalern sei ebenfalls
denkbar. Das alles unter der
Schirmherrschaft und mit dem Ein-
verständnis der Marktgemeinde.
Als Zentrum ist das Haus der Be-

gegnung vorgesehen, das künftig zu
einem Haus der Kultur werden
könnte, auch für Veranstaltungen
von Nachbargemeinden. Mit diesem
Programm haben die Kulturbeauf-
tragten unter anderem den kultu-

rellen Ausgleich zwischen Stadt
und Land im Blick.
Mitterfels noch mehr zu einem

kulturellen Mittelpunkt zu machen,
sei sicher Aufgabe der Marktge-
meinde, erklärte Paul Wintermeier
zustimmend. Bürgermeister Andre-
as Liebl wies darauf hin, dass eine
zielgerichtete Kulturarbeit mit ei-
nem Treffen aller Kulturschaffen-
den und die Entwicklung von Ideen
das soziale Miteinander der Dorfge-
meinschaft wieder stärken würden
mit einem Konzept für alle Alters-
klassen, Familien, Kinder und Se-
nioren. Auch als soziale Komponen-
te gegen Vereinsamung.

Gute Absprache wichtig
Wichtig sei die thematische und

zeitliche Absprache mit allen Betei-
ligten, betonte Liebl. Möglichkeiten
der Begegnung gebe es reichlich in
Mitterfels im Haus der Begegnung,
im Burghof, in den Wirtshäusern
oder, im kleinen Kreis, im Burg-
stüberl oder der Hien-Sölde. Er lob-
te den Initiator und Ideengeber
Wolfgang Hammer und Paul Win-
termeier als Vertreter der Marktge-
meinde. Ein Hinweis des Bürger-
meisters: Am 21. August kommt das
Kulturmobil des Bezirks nach Mit-
terfels.

Das Haus der Begegnung soll zum Haus der Kultur werden. Fotos: Elisabeth Röhn

Wolfgang Hammer (Mitte) und Paul Wintermeier (rechts) stellten Bürgermeister Andreas Liebl ihr Kulturprogramm vor.

Willkommen auf demHof
Seit Jahrzehnten informieren Landwirte die Schüler
Bogen. Bauern aus der Region

bieten im Rahmen von demnächst
startenden Projektwochen eine
praxisbetonte Partnerschaft mit
Schulen an. Unter dem Titel „Schu-
le fürs Leben“ war über diese Zu-
sammenarbeit von Schülern mit
Landwirten berichtet worden. Sol-
che praktischen Unterrichtsstunden
gibt es jedoch schon seit Jahrzehn-
ten. In der Hauptschule waren das
früher die siebten bis neunten Klas-
sen, die Höfe im Landkreis besucht
haben. Die Landwirte leisteten den
Schülern anschließend einen Ge-
genbesuch ab.
Dieser praktische Unterricht

stellte für beide Seiten eine interes-
sante und überhaupt nicht trockene
Art dar, Fragen über den Beruf des
Landwirts sowie über Themen wie
Ernährung, Viehhaltung, Tier-
schutz, Absatzmärkte, Umwelt-
schutz und vieles mehr zu be-
arbeiten.
Eine siebte Klasse war im März

1981, also vor genau 40 Jahren, im
landwirtschaftlichen Lehrbetrieb
von Sebastian Helmbrecht in Wei-
denhofen, einem Ortsteil von Ober-
alteich, zu Besuch. Bereits in der
Bogener Hauptschule war ein Be-
triebsspiegel mit einem Überblick
über Art, Größe, Viehhaltung und
verschiedene Arbeitsbereiche er-
stellt worden. Sebastian Helm-
brecht gab sich erfreut über die auf-
geweckten jungen Leute und führte
sie, unterstützt von seiner Frau
Agnes, die Meisterin der ländlichen
Hauswirtschaft und Ortsbäuerin
ist, durch die einzelnen Arbeitsbe-
reiche.
Einen umfangreichen Fragenka-

talog musste das Ehepaar Helm-
brecht beantworten. Das werden si-
cher bei den heuer startenden Pro-
jektwochen die Landwirte vor Ort
und dann in den Schulhausklassen
als Experten genauso tun.

Dorothea Wolf

Landwirt „Helmbrecht Wastl“ im Gespräch mit den Schülern und der Lehrerin
Dorothea Wolf. Archivfoto: Dorothea Wolf


